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Presseinfo
Oberteuringen
Frühkeltische Gräber 
im Oberteuringer Schlattholz

Im Wäldchen Schlattholz reihen sich bis zu 20 Grabhügel in einer Linie aneinander. Manche Hügel stehen näher aneinander als andere, was möglicherweise auf Familienbande zurückzuführen ist. Die bunte Grabkeramik mit Stempeldekor zeigt, dass die imposanten Grabmonumente aus der älteren Hallstattzeit (8./7. Jh. v. Chr.) stammen. Diese Keramik ist Bestandteil umfangreicher Speise- und Trinkservice, die dem Toten mit ins Grab gegeben wurden. Die Verzierung der Keramik weist die damalige Bevölkerung der Alb-Salem-Gruppe (heute Alb-Hegau-Gruppe) zu. Die Gräber und Siedlungen dieser weitläufigen Kulturgruppe verteilen sich bis hin an den Rhein und die Donau. Die südlichsten Fundstellen findet man im Hegau und der nördlichen Schweiz. Verzierungen wie Häkchen und Kreuzstempel an den Oberteuringer Gefäßen deuten darüber hinaus auf enge Kontakte zur Schwäbischen Alb, Oberschwaben und Bayern hin. Daher stellt sich die Frage, ob die zum Oberteuringer Gräberfeld zugehörige Siedlung womöglich in einem Grenzgebiet verschiedener Kulturgruppen lag. Da bis heute nicht alle Hügel untersucht sind, lässt sich darauf noch keine Antwort finden. Die Siedlung selbst ist bisher unbekannt, man weiß aber, dass sich die kleinen Gehöfte und Weiler in unmittelbarer Nähe zu den Bestattungsplätzen befanden. Weitere Nachforschungen könnten Aufschluss über die kulturelle Verortung der Oberteuringer Gräber sowie über Handelsbeziehungen zwischen Hegau, Schwäbischer Alb und Bayern liefern, die bisher im Unklaren liegen.
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